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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Strukturbauteil (10) eines Fahrzeugs, aufweisend ei-
nen Schaumkörper (20) mit einer dreidimensionalen Erstre-
ckung, wobei wenigstens ein Verstärkungselement (30) zur
mechanischen Verstärkung des Schaumkörpers (20) zumin-
dest abschnittsweise innerhalb des Schaumkörpers (20) an-
geordnet ist, wobei das Verstärkungselement (30) wenigs-
tens einen Formschlussabschnitt (32) aufweist, über wel-
chen es mit dem Schaumkörper (20) formschlüssig verbun-
den ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Struk-
turbauteil eines Fahrzeugs sowie ein Verfahren für
die Herstellung eines solchen Strukturbauteils.

[0002] Grundsätzlich ist es bekannt, dass ein Fahr-
zeug aus einzelnen Bauteilen in Form von Struk-
turbauteilen aufgebaut ist. Insbesondere handelt es
sich dabei um Karosseriebauteile, welche entspre-
chend ihres Einsatzortes mechanische Lastübertra-
gung übernehmen. Dabei können die unterschied-
lichen Strukturbauteile des Fahrzeugs aus unter-
schiedlichen Materialien ausgebildet sein. Um Ge-
wicht einzusparen und trotzdem ausreichendes Bau-
volumen zu erzielen, ist es bekannt, dass solche
Strukturbauteile Schaumkörper mit dreidimensiona-
len Erstreckungen aufweisen können. Damit können,
z. B. in Türverkleidungen, Dämmmaterialien zur Ver-
fügung gestellt werden, welche eine Geräuschdämp-
fung und zumindest in geringem Maße auch eine me-
chanische Stabilisierung erzielen.

[0003] Nachteilhaft bei bekannten Strukturbauteilen,
welche Schaumkörper aufweisen, ist es, dass die me-
chanische Belastbarkeit sich in engen Grenzen be-
wegt. Insbesondere sind große mechanische Belas-
tungen, wie sie z. B. innerhalb einer Karosserie eines
Fahrzeugs auftreten können, nur sehr schwer bzw.
überhaupt nicht durch solche Schaumkörper über-
tragbar. Insbesondere Crash-Situationen sind dabei
für den Einsatz von Schaumkörpern ein limitierender
Faktor. Bisher können daher Strukturbauteile, welche
solche Schaumkörper aufweisen, nicht für die we-
sentlichen tragenden Baustrukturen des Fahrzeugs
eingesetzt werden.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, in
kostengünstiger und einfacher Weise eine mechani-
sche Stabilisierung des Strukturbauteils zu ermögli-
chen. Insbesondere ist es Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, die voranstehend beschriebenen Nachtei-
le zumindest teilweise zu beheben.

[0005] Die voranstehende Aufgabe wird gelöst durch
ein Strukturbauteil mit den Merkmalen des Anspruchs
1 und ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 12. Weitere Merkmale und Details der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
Beschreibung und den Zeichnungen. Dabei gelten
Merkmale und Details, die im Zusammenhang mit
dem erfindungsgemäßen Strukturbauteil beschrie-
ben sind, selbstverständlich auch im Zusammenhang
mit dem erfindungsgemäßen Verfahren und jeweils
umgekehrt, so dass bezüglich der Offenbarung zu
den einzelnen Erfindungsaspekten stets wechselsei-
tig Bezug genommen wird bzw. werden kann.

[0006] Ein erfindungsgemäßes Strukturbauteil eines
Fahrzeugs weist einen Schaumkörper mit einer drei-

dimensionalen Erstreckung auf. Das erfindungsge-
mäße Strukturbauteil zeichnet sich dadurch aus,
dass wenigstens ein Verstärkungselement zur me-
chanischen Verstärkung des Schaumkörpers zumin-
dest abschnittsweise innerhalb des Schaumkörpers
angeordnet ist. Dabei weist das Verstärkungsele-
ment wenigstens einen Formschlussabschnitt auf,
über welchen es mit dem Schaumkörper formschlüs-
sig verbunden ist.

[0007] Im Gegensatz zu bekannten Schaumkör-
pern wird also erfindungsgemäß eine mechani-
sche Verstärkung durch das Verstärkungselement
erzielt. Um eine ausreichende Kraftübertragung auch
in den Schaumkörper hinein zu ermöglichen, wird
ein Formschlussabschnitt zur Verfügung gestellt,
welcher eine formschlüssige Befestigung des Ver-
stärkungselements am Schaumkörper erzielt. Die-
ser Formschlussabschnitt kann in unterschiedlichs-
ter Weise ausgebildet sein. Insbesondere handelt es
sich bei dem Formschlussabschnitt um einen Ab-
schnitt, welcher einer Zugbelastung in vergrößer-
tem Maße standhält. So kann dieser Formschlussab-
schnitt auch als Zugbefestigungsabschnitt des Ver-
stärkungselements innerhalb des Schaumkörpers
bezeichnet werden.

[0008] Mögliche Beispiele für die Formschlussab-
schnitte sind Löcher, Hinterschneidungen oder ab-
gewinkelte Bereiche des gesamten Verstärkungsele-
mentes. Selbstverständlich ist es vorteilhaft mehrere
Formschlussabschnitte zur Verfügung zu stellen, um
den Formschluss mechanisch möglichst stabil auszu-
bilden.

[0009] Unter einem Schaumkörper ist im Sinne der
vorliegenden Erfindung ein Bauteil zu verstehen, wel-
ches ein porenförmiges Material aufweist. Dieses
Bauteil kann in aufbauender Weise als aufschäumen-
des Material ausgebildet sein. Auch ein Versindern
von einzelnen, kugelförmigen Materialien, kann zu ei-
nem erfindungsgemäßen Schaumkörper führen. Be-
vorzugt ist es, wenn der Schaumkörper besonders
leicht und kostengünstig herstellbar ist. Auch ein re-
duziertes Gewicht des Schaumkörpers ist von Vor-
teil. Insbesondere ist als Material für den Schaumkör-
per ein Kunststoffmaterial, bevorzugt ein thermoplas-
tisches Material, vorgesehen.

[0010] Ein Strukturbauteil eines Fahrzeugs ist insbe-
sondere ein mechanisch belastetes Strukturbauteil.
Dabei können z. B. Karosseriebauteile oder Außen-
hautbauteile des Fahrzeugs durch solche Schaum-
körper zur Verfügung gestellt werden. Damit können
solche Schaumkörper durch die Verstärkung in me-
chanischer Sicht mit Hilfe des Verstärkungselemen-
tes auch in Crash-Situationen des Fahrzeugs die er-
höhte mechanische Stabilität zur Verfügung stellen.
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[0011] Vorteilhaft ist es weiter, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Strukturbauteil der Schaumkörper
als Material expandiertes Polypropylen aufweist oder
aus expandiertem Polypropylen besteht. Damit wird
eine besonders kostengünstige und einfache Lösung
für den Schaumkörper zur Verfügung gestellt. Bei-
spielsweise können die einzelnen Verstärkungsele-
mente in eine Werkzeugvorrichtung mit zwei Werk-
zeughälften eingesetzt werden. Diese beiden Werk-
zeughälften werden unter Ausbildung einer Kavität
geschlossen, so dass anschließend einfache Poly-
propylenkugeln in diese Kavität eingebracht werden.
Unter Temperaturerhöhung, insbesondere durch die
Injektion von Heißdampf, kann ein Versintern der
einzelnen Polypropylenkugeln miteinander stattfin-
den und darüber hinaus eine Expansion zur Erzeu-
gung des erfindungsgemäßen Schaumkörpers. Da-
mit wird ein besonders leichtes und trotzdem form-
stabiles Material zur Verfügung gestellt. Ein weiterer
Vorteil durch die Verwendung von expandiertem Po-
lypropylen ist die geringe Korrosionsanfälligkeit, wo-
durch die Dauerstabilität eines erfindungsgemäßen
Strukturbauteils verbessert werden kann.

[0012] Vorteilhaft ist es darüber hinaus, wenn bei ei-
nem erfindungsgemäßen Strukturbauteil das Struk-
turbauteil als Karosseriebauteil des Fahrzeugs aus-
gebildet ist. Darunter sind insbesondere Bauteile zu
verstehen, welche die fahrdynamischen Lasten des
Fahrzeugs, insbesondere auch in Crash-Situationen,
übernehmen. Beispielsweise können Bereiche der A-
Säule, der B-Säule oder der C-Säule des Fahrzeugs
als Karosseriebauteile im Sinne der vorliegenden Er-
findung durch ein Strukturbauteil zur Verfügung ge-
stellt werden. Auch Teile der Außenhaut des Fahr-
zeugs, wie z. B. die äußere Türverkleidung, die Mo-
torhaube oder der Kofferraumdeckel, sind im Sin-
ne der vorliegenden Erfindung durch derartige Struk-
turbauteile zur Verfügung stellbar. Aufgrund der er-
findungsgemäßen zur Verfügung gestellten mecha-
nischen Verstärkung mit Hilfe des Verstärkungsele-
ments wird es möglich nun eine deutlich größere Brei-
te der Einsatzmöglichkeiten des leichten Schaumkör-
pers als Material zu erzielen. Damit kann bei gleicher
oder sogar durch die Verstärkungselemente verbes-
serter mechanischer Stabilität des jeweiligen Struk-
turbauteils positiver Einfluss auf eine Reduktion des
Gesamtgewichts des Fahrzeugs genommen werden.

[0013] Ebenfalls von Vorteil kann es sein, wenn
bei einem erfindungsgemäßen Strukturbauteil das
wenigstens eine Verstärkungselement eine Ausrich-
tung entlang zumindest einer Hauptbelastungsrich-
tung, insbesondere entlang zumindest einer Haupt-
zugrichtung des Strukturbauteils aufweist. Damit wird
die Ausrichtung des Verstärkungselements sich an
der jeweiligen tatsächlichen Hauptbelastungssitua-
tion orientieren. Die Hauptbelastungssituation mit
der entsprechenden Hauptbelastungsrichtung kann
z. B. durch Simulation während der Konstruktion

des Strukturbauteils ermittelt werden. Damit kann
beim Einsetzen des Verstärkungselements vor dem
Schäumvorgang zum Erzeugen des Formschluss mit
dem Schaumkörper die entsprechende erfindungs-
gemäße Ausrichtung nach dieser Ausführungsform
zur Verfügung gestellt werden. Eine Hauptbelas-
tungsrichtung bezieht sich insbesondere auf die nor-
male Fahrsituation des Fahrzeugs. Jedoch kann,
wenn sich ein Unterschied ergibt, eine zusätzliche
Hauptbelastungsrichtung auch für eine Crash-Situati-
on des Fahrzeugs zur Verfügung gestellt werden. Mit
anderen Worten können mehrere Verstärkungsele-
mente vorgesehen sein, welche ihre Ausrichtung ent-
lang unterschiedlichen Hauptbelastungsrichtungen
aufweisen, um dementsprechend unterschiedlichen
Belastungssituationen des Fahrzeugs Rechnung zu
tragen. Somit sind spezifische Verstärkungselemente
vorgesehen, welche z. B. als Crash-Verstärkungsele-
mente und als Fahrsituation-Verstärkungselemente
zu verstehen sind. Damit kann gezielt auf einzelne
mechanische Belastungssituationen Einfluss genom-
men werden, ohne die Vorteile der vorliegenden Er-
findung zu beeinträchtigen.

[0014] Ein weiterer Vorteil ist erzielbar, wenn bei ei-
nem erfindungsgemäßen Strukturbauteil der wenigs-
tens eine Formschlussabschnitt eine Sperrrichtung
aufweist, in welcher der Formschluss wirkt, welche
quer oder im Wesentlichen quer zu einer Hauptbelas-
tungsrichtung, insbesondere zumindest einer Haupt-
zugrichtung des Strukturbauteils, ausgerichtet ist. Mit
anderen Worten bringt der Formschlussabschnitt ei-
ne Erstreckung mit sich, welche eine Sperre gegen
Herausziehen des Verstärkungselementes aus dem
Schaumkörper zur Verfügung stellt. Insbesondere bei
Strukturbauteilen, bei welchen ein Verstärkungsele-
ment einen Befestigungsabschnitt, wie er später noch
erläutert wird, vorgesehen ist, bringt diese Ausfüh-
rungsform einen besonders großen Vorteil mit sich.
Unter einer Ausrichtung quer zur Hauptbelastungs-
richtung ist also eine seitliche Erstreckung mit im
Bereich von insbesondere ca. 90° der Sperrrichtung
zur Hauptbelastungsrichtung möglich. Durch diese
Sperrmöglichkeit werden insbesondere auch die glei-
chen Vorteile erzielt, wie sie im voranstehenden Ab-
satz bereits erläutert worden sind. Unter der Begriff-
lichkeit einer Ausbildung quer zur Hauptbelastungs-
richtung sind dabei insbesondere auch Winkel zuläs-
sig, welche eine Ausrichtung im Bereich zwischen ca.
70° und ca. 110° zur Verfügung stellen.

[0015] Vorteilhaft ist es weiter, wenn bei einem erfin-
dungsgemäßen Strukturbauteil das Verstärkungsele-
ment zumindest eines der folgenden Materialien auf-
weist, insbesondere aus einem der folgenden Mate-
rialien besteht:

– Aluminium
– Stahl
– Faserverbund
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[0016] Erfindungsgemäß wird also insbesondere
ein Metall verwendet. Als Faserverbundmaterialien
sind z. B. Glasfaserverbundmaterialien oder Koh-
lefaserverbundmaterialien (GFK oder CFK) einsetz-
bar. Auch die Kombination unterschiedlicher Materia-
lien ist für das Verstärkungselement denkbar. Selbst-
verständlich können auch unterschiedliche Verstär-
kungselemente aus unterschiedlichen Materialien in
einem gemeinsamen Schaukörper für ein erfindungs-
gemäßes Strukturbauteil kombiniert werden. Bei ei-
ner Ausführungsform aus Metall wird insbesondere
eine blechförmige Struktur verwendet, welche durch
einfache Biege- bzw. Stanzverfahren den Form-
schlussabschnitt zur Verfügung stellen kann.

[0017] Vorteilhaft ist es ebenfalls, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Strukturbauteil der Formschluss-
abschnitt ausgebildet ist, zumindest abschnittsweise
mit wenigstens einer der folgenden Formen:

– Durchbruch
– Hinterschneidung
– Abstellung

[0018] Bei der voranstehenden Liste handelt es sich
um eine nicht abschließende Aufzählung. Unter ei-
ner Abstellung ist dabei eine winklige Anordnung vor-
zugsweise mit einem Anstellwinkel von ≥ 30° vorge-
sehen. Bevorzugt sind sogar Abstellwinkel im Bereich
von ≥ 45°. Die beste Sperrwirkung ergibt sich bei Ab-
stellwinkel im Bereich von ca. 90°. Selbstverständ-
lich kann ein Verstärkungsbauteil auch unterschiedli-
che Formen miteinander kombinieren bzw. mehrere
unterschiedlich ausgebildete Formschlussabschnitte
aufweisen.

[0019] Ein Strukturbauteil gemäß der vorliegenden
Erfindung kann dahingehend weitergebildet werden,
dass das Verstärkungselement wenigstens einen
Befestigungsabschnitt aufweist, welcher aus dem
Schaukörper herausragt, wobei der Befestigungsab-
schnitt für die Befestigung an zumindest einem be-
nachbarten Bauteil ausgebildet ist. Damit wird die
Befestigungsmöglichkeit vom Schaumkörper auf das
Verstärkungselement umgelagert. Der Schaumkör-
per selbst muss nun nicht mehr in möglicherweise
aufwendiger oder schwieriger Weise mit einem be-
nachbarten Bauteil verbunden werden. Handelt es
sich z. B. bei dem benachbarten Bauteil um ein Me-
tallbauteil, so kann durch Klebeverfahren, Schweiß-
verfahren oder bekannte Schraub- bzw. Nietverfah-
ren die Verbindung zum Befestigungsabschnitt des
Verstärkungselementes, welches bevorzugt eben-
falls aus Metall ausgebildet ist, durchgeführt wer-
den. Insbesondere wird auf diese Weise auch ei-
ne kostengünstige und einfache Kombination zwei-
er erfindungsgemäßer Strukturbauteile möglich. In ei-
nem solchen Fall würden die beiden Befestigungs-
abschnitte der beiden benachbarten Strukturbauteile
miteinander zur Befestigung korrelieren. Dabei wird
über diesen Befestigungsabschnitt insbesondere die

Hauptlast übertragen. Eine Nebenlast kann, z. B.
über den im nachfolgenden Absatz beschriebenen
Formschluss, auch direkt in den Schaumkörper ein-
gebracht werden.

[0020] Wie bereits im voranstehenden Absatz an-
gedeutet worden ist, kann es vorteilhaft sein, wenn
bei einem erfindungsgemäßen Strukturbauteil der
Schaumkörper wenigstens einen Formschluss-Be-
festigungsabschnitt aufweist, welcher für einen Form-
schluss mit einem benachbarten Bauteil ausgebildet
ist. Damit kann zusätzlich eine direkte Einbringung,
insbesondere einer Nebenbelastung, in den Schaum-
körper erfolgen. Ein solcher Formschlussabschnitt ist
insbesondere auf die Einbringung von Druckkräften
bzw. Druckbelastungen in den Schaumkörper ausge-
legt. Damit kann eine Unterscheidung in die einzel-
ne Lastarten erfolgen, so dass je nach Material des
Schaumkörpers und des Verstärkungselementes ei-
ne ideale Belastungssituation erzielt wird. Damit kön-
nen der Materialaufwand und insbesondere auch das
Gewicht des gesamten Strukturbauteils weiter opti-
miert und damit reduziert werden.

[0021] Ein weiterer Vorteil ist erzielbar, wenn
bei einem erfindungsgemäßen Strukturbauteil der
Schaumkörper als Material Polyurethanschaum auf-
weist oder aus Polyurethanschaum besteht. In einem
solchen Fall wird eine besonders leichte Ausbildung
des Schaumkörpers möglich. Auch der Kostenein-
satz bei der Verwendung eines derartigen Materials
kann hinsichtlich Rohstoffkosten und hinsichtlich Her-
stellkosten reduziert werden.

[0022] Auch vorteilhaft ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Strukturbauteil eine Vielzahl von
Formschlussabschnitten in Form von Löchern neben-
einander angeordnet sind, um eine gitterartige Struk-
tur auszubilden. In einem solchen Fall kann durch die
Vielzahl der Löcher eine Reduktion des Gewichts des
Verstärkungselements bei gleichbleibender oder im
Wesentlichen gleichbleibender mechanischer Stabili-
tät erreicht werden. Gleichzeitig wird die Wirkung des
Formschlusses durch die Vielzahl der Formschluss-
abschnitte in Form der Löcher verstärkt.

[0023] Ebenfalls Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Verfahren für die Herstellung eines
erfindungsgemäßen Strukturbauteils, aufweisend die
folgenden Schritte:

– Einsetzen wenigstens eines Verstärkungsele-
ments mit wenigstens einem Formschlussab-
schnitt in eine Schäumform,
– Schäumen des Schaumkörpers in der Schäum-
form unter Erzeugen des Formschlusses zu dem
wenigstens einen Verstärkungselement.

[0024] Durch die Herstellung eines erfindungsgemä-
ßen Strukturbauteils werden die gleichen Vorteile er-
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zielt, wie sie ausführlich mit Bezug auf ein erfindungs-
gemäßes Strukturbauteil erläutert worden sind.

[0025] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung im
Einzelnen beschrieben sind. Dabei können die in
den Ansprüchen und in der Beschreibung erwähn-
ten Merkmale jeweils einzeln für sich oder in belie-
biger Kombination erfindungswesentlich sein. Es zei-
gen schematisch:

[0026] Fig. 1 eine erste Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Strukturbauteils,

[0027] Fig. 2 eine weitere Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Strukturbauteils,

[0028] Fig. 3 eine weitere Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Strukturbauteils,

[0029] Fig. 4 die Herstellung eines erfindungsgemä-
ßen Strukturbauteils gemäß Fig. 1,

[0030] Fig. 5 eine weitere Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Strukturbauteils,

[0031] Fig. 6 die Ausführungsform der Fig. 5 in einer
weiteren Schnittdarstellung und

[0032] Fig. 7 die Ausführungsform der Fig. 5 und
Fig. 6 in einer weiteren Ansicht.

[0033] In Fig. 1 ist eine erste Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Strukturbauteils 10 dargestellt.
Ein Schaumkörper 20 ist aus expandiertem Polypro-
pylen zur Verfügung gestellt. Innerhalb des Schaum-
körpers 20 sind abschnittsweise insgesamt zwei
Verstärkungselemente 30 angeordnet. Jedes dieser
Verstärkungselemente weist einen Formschlussab-
schnitt 32 auf, welcher hier als Loch ausgebildet ist.
Durch dieses Loch hindurch wurde beim Ausschäu-
men und Herstellen des Schaumkörpers 20 das ent-
sprechende Schaummaterial hindurchgeschäumt, so
dass nun beim Formschluss eine Zugkraft nach oben
in Fig. 1 nicht mehr zum Herausziehen der Verstär-
kungselemente 30 führt. Wie der Fig. 1 ebenfalls zu
entnehmen ist, ragen die beiden Verstärkungsele-
mente 30 zum Teil über die Oberfläche des Schaum-
körpers 20 hinaus. In diesem Bereich bilden sie je-
weils einen Befestigungsabschnitt 34, wie er später
noch in ähnlicher Weise auch bei Fig. 3 erläutert wird.

[0034] Fig. 2 zeigt eine weitere Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Strukturbauteils 10. Hier
ist der Formschlussabschnitt 32 des Verstärkungs-
elements 30 als Abschrägung zur Verfügung ge-
stellt. Auch kann hier am Schaumkörper 20 ein Form-
schluss-Befestigungsabschnitt 22 vorgesehen sein,

der als Schräge für die Aufnahme von Druckbelas-
tungen ausgebildet ist.

[0035] Fig. 3 zeigt ein weiteres erfindungsgemäßes
Strukturbauteil 10, welches hier mit einem benach-
barten Bauteil 100 verbunden ist. Auch hier weist
der Schaumkörper 20 zwei Verstärkungsbauteile 30
auf, welche nebeneinander angeordnet sind. Die bei-
den Verstärkungsbauteile 30 sind gleich ausgebildet
und sind hier mit jeweils zwei Formschlussabschnit-
ten 32 in Form von Hinterschneidungen ausgebildet.
Durch die Hinterschneidungen wird für jedes Ver-
stärkungselement 30 eine Sperrrichtung S definiert.
Diese Sperrrichtung S erstreckt sich hier quer zur
Hauptbelastungsrichtung H, welche hier eine Haupt-
zugrichtung nach oben in Fig. 3 ist. Darüber hinaus
wurde am Befestigungsabschnitt 34 jedes Verstär-
kungselements 30 eine Befestigung am benachbar-
ten Bauteil 100 zur Verfügung gestellt. Dies kann hier
durch Kleben bzw. Schweißen zur Verfügung gestellt
sein. Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 3 wird ei-
ne Druckkraftübertragung durch einen entsprechen-
den Formschluss-Befestigungsabschnitt 22 vom be-
nachbarten Bauteil 100 auf den Schaumkörper 20 zu-
sätzlich möglich.

[0036] In Fig. 4 ist schematisch dargestellt, wie die
Herstellung eines erfindungsgemäßen Strukturbau-
teils 100 erfolgen kann. Eine Schäumform 200 weist
hier zwei Werkzeughälften auf, in dessen Kavität der
Ausschäumvorgang zur Herstellung des Schaumkör-
pers 20 erzeugt wird. Über nicht näher dargestell-
te Haltevorrichtungen sind die Verstärkungselemente
30 in dem oberen Werkzeugbauteil der Schäumform
200 gehalten und können auf diese Weise die Posi-
tionierung der Verstärkungselemente 30 definieren.

[0037] Die Fig. 5 bis Fig. 7 zeigen eine weitere
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Struk-
turbauteils 10. Bei diesem sind gut die verschiede-
nen Forschlussabschnitte 32 des Verstärkungsele-
ments 30 zu erkennen. Die Formschlussabschnitte
32 sind hier als Löcher ausgebildet die bereichswei-
se eine gitterartige Struktur ausbilden. Auch ist gut
zu erkennen, dass sich das Verstärkungselement 30
abschnittsweise aus dem Schaumkörper 20 heraus
erstreckt. In diesen außen liegenden Bereichen sind,
in Fig. 7 erkennbar, Befestigungsschnittstellen 34 an-
geordnet.

[0038] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung
ausschließlich im Rahmen von Beispielen. Selbst-
verständlich können einzelne Merkmale der Ausfüh-
rungsformen, sofern technisch sinnvoll, frei miteinan-
der kombiniert werden, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
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Bezugszeichenliste

10 Strukturbauteil
20 Schaumkörper
22 Formschluss-Befestigungsabschnitt
30 Verstärkungselement
32 Formschlussabschnitt
34 Befestigungsabschnitt
100 benachbartes Bauteil
200 Schäumform
H Hauptbelastungsrichtung
S Sperrrichtung

Patentansprüche

1.    Strukturbauteil (10) eines Fahrzeugs, aufwei-
send einen Schaumkörper (20) mit einer dreidimen-
sionalen Erstreckung, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Verstärkungselement (30) zur
mechanischen Verstärkung des Schaumkörpers (20)
zumindest abschnittsweise innerhalb des Schaum-
körpers (20) angeordnet ist, wobei das Verstärkungs-
element (30) wenigstens einen Formschlussabschnitt
(32) aufweist, über welchen es mit dem Schaumkör-
per (20) formschlüssig verbunden ist.

2.  Strukturbauteil (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schaumkörper (20) als
Material expandiertes Polypropylen aufweist oder
aus expandiertem Polypropylen besteht.

3.  Strukturbauteil (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Strukturbauteil (10) als Karosseriebauteil des
Fahrzeugs ausgebildet ist.

4.  Strukturbauteil (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Verstärkungselement (30) ei-
ne Ausrichtung entlang zumindest einer Hauptbelas-
tungsrichtung (H), insbesondere entlang zumindest
einer Hauptzugrichtung des Strukturbauteils (10) auf-
weist.

5.  Strukturbauteil (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Formschlussabschnitt (32) ei-
ne Sperrrichtung (S) aufweist, in welcher der Form-
schluss wirkt, welche quer oder im Wesentlichen quer
zu einer Hauptbelastungsrichtung (H), insbesondere
zu zumindest einer Hauptzugrichtung des Struktur-
bauteils (10) ausgerichtet ist.

6.  Strukturbauteil (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verstärkungselement (30) zumindest eines der
folgenden Materialen aufweist, insbesondere aus ei-
nem der folgenden Materialien besteht:
– Aluminium
– Stahl

– Faserverbund

7.  Strukturbauteil (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Formschlussabschnitt (32) ausgebildet ist zumin-
dest abschnittsweise mit wenigstens einer der folgen-
den Formen:
– Durchbruch
– Hinterschneidung
– Abstellung

8.  Strukturbauteil (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verstärkungselement (30) wenigstens einen Be-
festigungsabschnitt (34) aufweist, welcher aus dem
Schaumkörper (20) herausragt, wobei der Befesti-
gungsabschnitt (34) für die Befestigung an zumindest
einem benachbarten Bauteil (100) ausgebildet ist.

9.    Strukturbauteil (10) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaumkörper (20) wenigstens einen Form-
schluss-Befestigungsabschnitt (22) aufweist, welcher
für einen Formschluss mit einem benachbarten Bau-
teil (100) ausgebildet ist.

10.    Strukturbauteil (10) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaumkörper (20) als Material Polyure-
thanschaum aufweist oder aus Polyurethanschaum
besteht.

11.    Strukturbauteil (10) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Vielzahl von Formschlussabschnitten (32)
in Form von Löchern nebeneinander angeordnet
sind, um eine gitterartige Struktur auszubilden.

12.   Verfahren für die Herstellung eines Struktur-
bauteils (10) mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 11, aufweisend die folgenden Schritte:
– Einsetzen wenigstens eines Verstärkungselements
(30) mit wenigstens einem Formschlussabschnitt
(32) in eine Schäumform (200),
– Schäumen des Schaumkörpers (20) in der Schä-
umform (200) unter Erzeugen des Formschlusses zu
dem wenigstens einen Verstärkungselement (30).

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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